
DIE 3EDEUTUNG DES EUCHARISTI  HEN LEIBES GCGEPRASTAE

"LThomas (S’Th IDA  .9 75> die ITranssubstantiation versteht bZzw. Für den biblisch-patristischen intergrun: dieses Theologu-eine «CONVESIO totius substantiae panıs in COTIDUS [Christi].. ‚” WwIe darftf auf die ZWAaTr schon I904L1 abgeschlossene, aber widrigersich die Enzyklika Mysterium Afidei ausdrückt. uch Schillebeeckx Umstände och nicht veröftentlichte Arbeit «Das Christus-
2aQO. ‚pricht VO: einer « deinsverwandlung », die auch als « Sa- mysterium, Kin Entwurt der Mysterientheologie ach dem Neuen
kramentale Parusie » umschreibt. Unsere Auffassung entspricht jener Testament » verwliesen werden, das demnächst im Patmos-Verlagdertr griechischen Väter, denen zufolge Christus VO)  - Brot und Weıin (Düsseldorf) etrtscheinen sol] (bes IL 5).
Besitz ergreift, in ihnen erscheinen bzw. sich VO]  y 28 Vgl. K. Rahner, Zur Theologie des Symbols Schriften ZuUur
inkarnieren; Azu Detz: Die Eucharistie 1n der Zeit der griechl- Theologie I (Einsiedeln 1960 292{.
schen Väter 1/ı (Freiburg Br. 195 5) 200—23158; vgl Schillebeeckx
aaOQ fl, allerdings bzgl der Eucharistie VO] einer «de-sub-
stantiatio » gesprochen wird, we1il Brot unı Wein tälschlich als
Substanzen aufgefaßt werden. Zum Problem och Schoonen- VK OR WARNACHberg, Inwieweit ist die Lehre VO!] der Iranssubstantiation historisch
bestimmt?: Concilium (1967) 205—31I1 geboten 28, Juli 1909 1in Metz, Benediktiner, 103) ZU) Priester

26 Da WIr 1er auf das personale wie das ekklesiale Moment im geweiht. Er studierte den Universitäten Bonn un Rom und
eucharistischen Mysterium nıcht eingehen können, se1 auf die ein- ant’Anselmo, ist Doktor der Philosophie (1935) und hal  itierte
schlägigen Kapitel in uUuLlSCICIMN Buch «Agape, Die J1e als -tund- sich 1958 ür christliche Philosophie. Seit 1967 ist n Professor für
motiv neutestamentlicher Theologie» (Düsseldorf 1951 bes. 219 christliche Philosophie der Universit: Salzburg un! se1it 1963
bis 2/1, 5 50—640); vgl. ’Eglise mystere, Sacrement, Präsident des päpstlichen phiılosophischen Instituts VÖO] Salzburg.

commuUunNilON : La nourvelle image de Eglise arıs 1967 30 Kr veröflentlichte: Agape, Die 1e| als Grundmotivent-
bis 65 hingewlesen. liıcher Theologie (Düsseldorf 1951

wirkt sich uch heilshaft aus FÜr den K0Smos, der 1in
der Kirche un MIt der Kirche 1n das Erlösungs-Josef Ernst werk einbezogen wird und Z Pleroma gelangt
Der OUrt, dem sich jetzt schon diese BegegnungDie Bedeutung des
VO Kirche un K OsSmos, VO Schöpfungs- un!:
Erlösungsordnung vollzieht, ist die eucharıstischeEuchartistischen Le1ibes
Fezer. SO hat die paulinische Le1b- und Le1ib-

Christ1 für die Einhelt Christi- Vorstellung mIit ihren sozialen, ekklesialen,
christologisch-soteriologischen un kosmolog1-

VO  @ Kırche und Kosmos schen Bezügen ohne Z weifel in ihren sakrtamental-
eucharistischen Grundlagen 1ne ordnende Mitte,
welche 1ne einheitliche Deutung ohne inneren

DDIie theologische Forschung neigt in MEUCLGNT: eit Bruch ermöglicht.
wieder stärker dazu, die Ursprünge der nach W1€E
VOL merkwürdigen < Leib-Christi- Vorstellung >>

TE Die reale C hristuseinigung des eucharıstischender paulinischen Briefe in einer physisch-realisti- Mahles als DBegründung der SoZLalen Gemeinschaft des
schen Christus-Einigung sehen, Ww1e S1e sich im

< PINEN Leibesy»sakramentalen eschehen der A4ufe und Eucha-
ristie ereignet un: 1n der «In-Christus-Formel» VDer Sinn des überaus bedeutsamen Lextes ı Kor
ihren Spfrac.  e  en USaruc gefunden hat.ı Der LO wıird 1LLUTr 1m Gesamtzusammenhang ein-
1ne Kreuzesleib Jesu Christ1i wird 1Ta des NEeuU- ichtig Paulus argumentiert die eilnahme
1N14S 1m Brote des Herrenmahles gegenwärttig. In- den heidnischen Opfermahlzeiten, welche nach
dem die Vielen O  = diesem einen Brote An LC4- den Vorstellungen der heidnischen Mysterienkulte
lisieren sS1e jeweils aufs MCUC, W4S S1e schon s1ind: ine fast magische Identität 7wischen dem Gott,
PIN EINZLIET 210 @: Kor I 173 Die CC Gemeinschaft» dessen Ehre das Mahl gehalten w1r  d, und den Es-
dieses Leibes mi1t dem erhöhten Christus @: Kor senden bewirken. Vor diesem Hintergrund erhal-
1 ordert die ständige Aktualisierung der 1 Iia- ten die paulinischen Intentionen einen klaren
kon1a Jesu, auf diese VWeise KLINCHI E1 IN Sinn: ebenso W1€e das Fleisch der Götzenopfer 1ne
( hristus» (Köm R2 un: Z « Lieib C,hristiy» csechr reale Vereinigung mi1t den (GGötzen herstellt,
(1 Kor Lag 27) werden, der CC sich selbst auferbaut uch das «Soma» das Herrenmahles. Paulus
hat 1n Liebe» (Eph 4,16) un! hingelangt Za sagt : «Das Brot, das WI1r brechen, ist nicht die
«relfen Maß der Fülle Christ1» (Eph 4., Z Dieses Gemeinschaft (Koinonia) des Le1ibes Christ1?»
Wachsen des Leibes seinem Haupte, Christus, ©- 16.) Damit ist keinesfalls 11U!T ine VaZC, 11VC1-
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BEITRÄGE
bindlich-ideelle Vereinigung mit Christus gyemeint Judentum entstammende Idee einer « corporate
oder eLwa yat 11UT7 e1in gesellschaftlich-familiäres personality» HNN mit dem physisch-realisti-
Zusammensein be1 1SC. sondern wirkliche '"Teil- schen Sakramentsverständnis der frühesten eit
habe Le1ibe des Herrn 1 derselben realen dürften auf die Gedanken des Paulus sechr entschei-
VWeise, W1e S1e eben durch das « Einverleiben» einer dend eingewirkt un ZUff Entstehung der Iceib:-
Speise 7ustande kommt. Der Apostel scheut sich Vorstellung geführt haben Jedenfalls sind diese
nıicht AVAQUE der Gefahr eines möglichen magischen rsprünge näherliegend als die vielfach Zu Ver-
Mißverständnisses, das allerdings durch den Aus- gleich herangezogene hellenistische Lehrfabel,
druck «Gemeinschaft» (Koinonta) 1n seiner PCL- welche den Staat oder überhaupt die menschliche
sonalen Grundaustichtung ewältig wird. Immer- Gemeinschaft und ihre einzelnen Glieder mMi1t
hin kann die durch das Brechen des Brotes einem gyroben Universalkörper vergleicht, dem
stande gekommene «Gemeinschaft des Leibes die einzelnen Glieder ihre spezielle Aufgabe en.
Christ1i» nıicht realistisch verstanden WCL- Diese profane Vorstellung Mal sich dem Apostel
en; darauf deutet uch das «FEintauchen 1n den be1 der Abfassung se1nes Schreibens 7usätzlich auf-
Tod Jesu Christ1» (Röm 6,15) bei der A4ufe w1e gedrängt aben, die eigentlichen rtsprünge sind
uch der Vergleich mi1t der geschlechtlichen Ver- jedoch andernorts suchen; S1e egen 1n dem
ein1guNg 1in der Ehe (1 Kor 6, 5) hın egen diese kramental repräsentierten realen Leib des DE
Tatsache pricht uch nıcht die paulinische Pneu- kreuzigten und erhöhten Christus. So verstanden

ist der «eine einzige Leiby» VO  w Vers I mehr alsmatologie, die ja auf keinen Fall platonisch-spiri-
tualistisch mißverstanden werden darf. VDer Le1ib ein Bild oder 1ne Bildwirklichkeit, ist geradezu
des Auferstandenen ist WL ein pneumatischer der individuelle Leib des Herrn, der alle Leiber der

sakramental mit ihm Vereinten umtaßt Der sakra-Leib, aber eben uch ein sechr realwirklicher, un:
die sakramentale Vereinigung mMi1t dem Leib des mental anwesende Leib des gekreuzigten un C1L-

höhten Herrn ist der «Jeibhaftige Lebensraum»gekreuzigten un: erhöhten Christus ist ine pneu-
matische, mystische, aber eben doch auch ine der Z Gemeinde versammelten Teilhaber
leiblich-reale. einen rot. Kın philosophisch-spekulatives Den-

Der individuelle Le1ib Christi1, der sich 1m eucha- ken MNas sich 1er schwer tun; Paulus denkt jedoc.
ristischen ahl mit den Essenden verbindet, be- ganzheitlich-christologisch 1m Sinne der früh-
wirkt darüber hinaus un eben dadurch uch die christlichen Auffassung VO «mystischen Le1ib»,
Eıinheit der mi1t Christus 1m « Brot-Essen» un dessen eucharistisch-christologische Perspektiven
«Mahl-Halten» Verbundenen der Gemeinschaft ach einer e1it der ekklesiologischen Verengung
des einen einzigen Leibes «Weiıl ein einziges heute wieder stärker berücksichtigt werden, FC-
TOot ISt, sind WI1r UÜMNSCIGTE 1elhe1 ein e1n71- wıbß auch Z Nutzen eines vertieften und Z

Wesentlichen führenden Verständnisses VO Kır-CI Le1ib, enn WI1T alle teilen u1ls 1in das 1ne Brot»
(1 Kor Il 17 Es ist 1er also beachten, daß der che
Ausdruck «der ine Leib, der WT sind», ine Die Einzigartigkeit dieser 1n Christus un in sEe1-
sätzliche Bedeutung 1m Sinne enNgster (Gemeinsam- 116 realen Le1ib grundgelegten Gemeinsamkeit
keit der mM1t Christus Verbundenen untereinander wird 1in dem Lext Kor I 1L2—2 / zunächst durch
erhält. Die pneumatisch-reale Christusgemei1n- die A4uftfe begründet. ber auch hier ist die DC-
schaft 1st Grundlage und Ursache der soz1alen Ge- meinschaftsstiftende un! erhaltende Ta der Fyu-
me1inschaft des «einen einzigen Leihbes» der Ge- charıstıe nicht völlig übergangen. Wenn Vers 15 1m
meinde. Es ist nıicht SYallz eicht, die CHNSZC Verbin- NschIu das Taufgeschehen davon spricht,
dungVchristologisch-sakramentalem unde- daß alle «mIt einem Geist getränkt werden», dann

wird 1a sich hier mMit Benoit2 Ka den anderensiologischem Leib Christ1 gedanklich erfassen
un! sprachlich auszudrücken. Man könnte VO groben Eingliederungsritus, die Eucharistie», C1-

7zwel verschiedenen Seinswelsen des einen Leibes innern dürfen. Zunächst aber steht die Aıe als
sprechen; ein olches Denken ist achlich WAar das einheitsbegründende Geschehen 1mM Vorder-
richtig, würde allerdings der biblischen Denkweise grun Idie Christen sind 1n ein un: denselben
kaum entsprechen. Die alte T bediente sich Leib «getaucht» 12 Obwohl der breit ausSQC-
bis hin Augustinus der Umschreibung « MYSt1- führteSCber die Charismen un! ihre Ver-
scher Leib» und meinte damit den eucharistischen pflichtung ZUrFC Kinheit den so7z1alen Aspekt der
und den ekklesiologischen Leib in 1ns und ohne Leib- Vorstellung ausführlich darlegt un sehr
jede Trennung Die dem Alten "Lestament und dem starke nklänge die bekannte hellenistische
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DV  brj BEDEUTUNG‘ DES EUCHARISTISCHEN LEIBES C BERLS STA

Lehrfabel zeigt, bleibt der Verfasser gerade 1er Christus, wird « Leib Christ1», wird Kirche,
keinesfalls E 1m bloß Bildhaften stecken; 1n wächst W1r dürfen einen edanken der (se-
Vers „ieht das Fazıt Aus selinen Belehrungen fangenschaftsbriefe vorwegnehmen Z aupt,

Christus. IBDIG 49 und das Ferment diesesun: Mahnungen und Sagt: «Ihr seid 11U:  ' 210
Christi, einzeln TI dessen Glieder. » Be- Wachstums aber 1st die Liebe (Eph 4, 16) So wird
deutsam ist 1er die Formulierung C Leib Christ1». deutlich, daß die Liebe nıicht 11UT Lebenskraft und
1 )as Fehlen des ttikels äßt V  mMuUu'  .5 daß sich rsprung, sondern uch das Lebensgesetz dieses

dieser Stelle och nicht den präzisen Le1b- Leibes isSt. Ks empfiehlt sich also, das so71ale Mo-
Christi-Gedanken der Gefangenschaitsbriefe han- IMNCHE der Zusammengehörigkeit verschiedener
delt; ia  - wird vielmehr eher 1ne durch Taufe Glieder der Gemeinde in dem einen Le1ib VO dem
un: Eucharistie hergestellte und 1m Pneuma sowochl 1m Römer- als uch 1m ersten Korinther-
wirksame Christuszugehörigkeit denken mussen, T1e unmittelbar sich anschließenden Motiv der
welche das soz1ale Leitgebilde 1n den Wır  efe1ic alles überragenden 1e her deuten. KErst dann,
des Christus-Pneuma einberz1leht. Immerhin ist die WE iNall die eucharistische Feler des Herren-
christologische Bestimmung nicht übersehen. mahles untfe dem Gesichtspunkt der gegenseltigen

Vielleicht sollte INa  =) uch die gedankliche und 1e versteht (vgl ı Kor HET wird der
textliche Verbindung mit der yroben anschließen- charistische und der ekklesiologische Leib 1n sSEe1-
den Paränese über die Liebe beachten, welche die LICIN eigentlichen 'Liefendimensionen ichtig erfaßt
Ursprünge und Lebenskräfte des Leibes
schreibt un 1im Hinblick auf den Lebensvollzug DTie FEinheit des Leibes C hristzentfaltet. erselibe Zusammenhang liegt Ja auch ach den Gefangenschaftsbriefender Parallelstelle Röm VOTL. Der Apostel redet
VO  - KEINEM E1 IMN Christus», dessen Glieder Die sakramentale Grundlegung un RKepräsenta-
verschiedenen Diensten für das (z3anze verpflichtet tion des Le1ibes Christi, WE S1e in den paulinischen
S1nd. Wenn 1n Fortführung dieses edankens Hauptbriefen 1m Hinblick auf aufe und Kucha-
ZULI 1€e aufruft, dann ist das £enbar nicht - ristie dargelegt wird, sich auch 1n den Ge-
fällig geschehen. Der «eine Leib in Christus» ist fangenschaftsbriefen, allerdings mit anderer Aus-
ein VO  — der «Dynamis Christ1i» durchformter Leib; richtung. uch 1er wıird der Gedankengang

steht 1m «Wirkfeld Christ1».3 Dieses «Im-Wirk- rückgeführt bis den etzten rsprüngen 1in dem
feld-Christi-Sein», «In-Christus-Sein» ist uch ein konkreten Aeisc  en Leib des Erlösers, der sich
«In-der-Liebe-Sein» Die Formeln sind grund- Kreuz geopfert hat Das alles wird allerdings
sätzlich auswechselbar un sachlich identisch. Die mehr vorausgesetzt und 11U7 gelegentlich miter-
Liebe ist die entscheidende V oraussetzung für den wähnt; vordergründig geht den «einen Leib
Vollzug und die Betätigung der einzelnen Char1is- aus Juden un Heiden» (Kol 59 ) > Eph Z 16) In
MC ; S1e ist der tiefe Existenzgrund des einen Mei- diesem einen Leib stiftete Christus Frieden 7 W1-
bes em dieser ein Leib «in Christus» ist, ist schen den beiden feindlichen Menschheitsgruppen.
«1n der Liebe», und die gegenseltige 1e in dem Kr r1ß die alte Scheidewand nieder un hat «die
einen Leib wird durch die einzigartige Christus- beiden 1n einem einzigen Le1ib durch das Kreuz
bezogenheit 1n besonderer Weise qualifiziert. An mit Gott versöhnt, nachdem daran die Feind-
dieser Stelle wird deutlich, daß der so7z1iale Aspekt schaft mit Gott getotet hatte» (Eph G 16) Dieser
des CC Leib-Bildes» ZUT: Erklärung der paulinischen ine Leib ist die LICUC Menschheit, deren rsprung
orstellungen nicht ausrtreichen kann. Man kann Christus selber ist als der KILICUC Mensch» (Eph Zn

geradezu ACN, daß der rhöhte Herr seinen Kreu- 15) In ıhm werden Juden un Heiden die 1ne
C Das einheitsstiftende Moment ist dasesleib un! die 1m Kreuzesgeschehen freigewoOTf-

ene He 1in der Feier des Herrenmahles 1in seinen Kreuzesopfer; durch das Blut se1nes Kreuzes (Eph
eucharistischen Leib integriert. Insofern der glei- Lg 3) sind die, «die fern I; nahe geworden»;
che Le1ib des erhöhten Herrn uch der Seinsgrund durch das Kreuz wurden «die beiden mi1t (sott
für den eucharistischen un ekklesiologischen Leib versöhnt» (Eph Za 16) Lr ihn en die beiden
ist, 1st seline diakonische 1e konstitut1iv nıcht 11U Zugang Z Vater (Eph V 18)
11ur für die eucharistische Feler, sondern eben Der Begriff < Leib» vertritt Iso uch 1 Bereich
durch diese uch für die Kirche, welche der «eline der Gefangenschaftsbriefe den Gedanken der Kın-
Leib» ist. In dem Maße, w1e dieser eilhat heit, allerdings nicht MC}  } den einzelnen Gliedern
alen Leib des liebend sich hingebenden erhöhten Aaus betrachtet, die zusammengehören, sondern 1im
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Hinblick auf die gespaltene Welt, die 1Ur un!: un:! Lebenskraft immer e  C empfangen. S1ie
mit, den Leib zusammenzuhalten. Dieser Gedan-das ist entscheidend durch den realen Opferleib

Christ1i geeint wird, un AA in Hinordnung auf kenkreIis wird 1m vierten Kapitel des Epheser-
briefs 1n verschiedenen Bildern entfaltet. ach Andas gemeinsame ine aupt, welches Christus ist.

Der OUrt, dem diese inigung geschieht, ist die 19 wird VO Haupte aus der I1 Leib —
Taufe, die hier stärker in ihrem grundsätzlichen mengefügt und zusammengehalten durch jedes

einzelne Gelenk des IDDienstes. KEs ist die Rede VOHeilswert für die Kirche gesehen wird (vgl Eph
4, e Kaol Z ach dem üunften Kapitel des den verschiedenen Dienstämtern, die der ZUE

Himmel hinaufsteigende Herr seiner Kirche SCEpheserbriefs hat Christus sich für seine RC
ngegeben, S1e heiligen, indem S16 re1l- geben hat Apostel, Propheten, Hirten, Lehrer,
nigte «1m Wasserbad durch das Wort» GE26) die den Leib auferbauen sollen 1in Liebe (4; 16)
Christus hat Einheit geschaflen durch den einen S1e sollen die Heiligen heranbilden Z Ausfüh-
Geist. e das Mysterium der Kreuzeshingabe LunNns ihres DDienstes. Ks darf also nicht übersehen

werden, daß l1er amtliche Strukturen der Kirchehat den realen Opferleib Christi1, w1e War-
nach* Sagt, seliner sarkıschen Enge befreit auftauchen, die WL entscheidend VO Gedanken
un! ZuU weltweiten Pneuma verwandelt». DDieses des Dienstes her bestimmt sind, immerhin aber
Pneuma ist die «Personsphäre» des verklärten doch 1m Zusammenhang der rbauung des Le1-
Christus; ist identisch mM1t dem «In-Christus». bes, des Wachstums des Le1ibes un: der Verwal-

Lung der VO  : Christus gegebenen Wachstumsele-Die Kirche ist 1im Epheserbrief eine aonische
TObE:; S1e ist die durch den realen Opferleib Chri1- mMeENTE bedeutsam sind. uferbauung un! AaCNS-
st1 geeinte WEUE Menschheit Auf diese Weise ist S1e u geschehen durch Verkündigung des Evange-
Z « Leib Christ1» geworden, dem (Gal=ıblsin! liums un: durch Miss1on, Wachstum des Le1ibes
Menschen», 1n welchen die vielen Christen cn vollzieht sich aber VOL em auch 1m Sakrament.
Glaube un! 4ufe eingegliedert wurden und 1U

intensiver Einheit verbunden sind. Hier muß
natürlich die Gefahr eines metaphysischen Pan- Dize « Kosmische Finheit» IM « Leib ( hrıistı»

theismus gesehen werden, der sich AaAUuSs einer Hiermit ist auch schon der dritte Gedanke aNZC-
statthaften Gleichsetzung VO Christus un den sprochen, der die kosmische Komponente es

Leib-Christi-Gedankens herausstellt. Der „entraleChristen ergeben würde. Dadurch, daß die
tisch-reale Einheit 1N der personalen Entscheidung Gedanke der Einheit un ammlung 1m Leibe
des Glaubens (253) wurzelt, wird allerdings das Christ1 wird ausgeweitet auf alle Bereiche der

Welt un auf Gott Denn dies ist doch ohl achnotwendige «Gefälle» 7zwischen aup (Christus)
un « Leib» (Gemeinde) abgesichert. Der « Leib den Vorstellungen des Epheserbriefs das letzte
Christ1» 1n den Gefangenschaftsbriefen ist der orobe Tiel das Al «aufzuhaupten» 1in Christus
durch Kreuzestod und Auferstehung verklärte (1 10) Die in der Süunde „erfallende Welt soll 1n
Leib, welcher durch se1ine Pneuma-Existenz die ihre ordnende Mitte zurückgeführt werden; dem
Fähigkeit hat, alle Gläubigen als Glieder 1n seinen Al 1im weitesten Sinne soll 1in Christus e1iın aup
personalen Lebensbereich hineinzuholen. gegeben werden. Christus ist dazu hinaufgestiegen,

damit das Al rfülle (4 10)Die Fucharistıe wird 1m Zusammenhang der (Ge:
fangenschaftsbriefe 11U!r Rande erwähnt. S1e 1st Der 1im Epheser- un Kolosserbrief geläufige
der ÖOrt, dem sich die Liebeshingabe des Bräu- « Pleroma-Begrift» MmMuUu. sicher als term1inus tech-
t1gams Christus 1immer wieder ufs ME erelQnNet. NICUS für diese Vorstellung verstanden werden.
Wenn Christus als Bräutigam die Kirche als seine Wenn der Kolosserbrief VO «Pleroma» spricht,

das 1in Christus wohnt, darf 80  ® Uunter UmständenBraut hegt und pfeg w1e se1n eigen Fleisch (Eph
) > 29);, dann wird 1iNall hierbei ohl die Eucha- mMI1t Beno1t5 die Fülle Gottes und zugleich
ristie denken dürfen S1e wıird ler weniger 1n die IL Fülle des Se1ns denken, die in Christus
ihrer konstitutiven Funktion für den Le1ib Christ1 Wohnung DE  I1 hat Der Epheserbrief hat
betrachtet, als vielmehr VOL allem als der Bereich diesen edanken weiliter entfaltet. DIie Kirche ist

jer Instrument der Allerfülung. S1e vermitteltder lebendigen Begegnung, der Lebensmitteilung,
der Erhellung, der Förderung un des ACNS- die e1ls- un Erlösungskräfte auch die außer-
Lums. Die Eucharistie 1st 1ne der Kräfte, welche menschlichen Bereiche. Die Einbeziehung des
das Wachstum des Le1ibes hin Z Haupte bewir- KOosmos 1n das Erlösungsgeschehen vollzieht sich
ken un! gleichzeitig VO Haupte A4UusSs ihre Wirk- durch den Dienst der rche, die als Leib Christi
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«die fülle des das All in allem Füllenden » Chr1- geschieht 1m eucharistischen Sakrament inigung
VO Göttlichem und Weltlichem Das Irdische 1stst1) 1st (Eph 1, 2) Kirche un: Kosmos sind ach

dem Zeugnis des Epheserbriefs keinesfalls SC unter dieser Rücksicht durch das Christusmyste-
ÜLEHT, sondern aufeinander bezogen Der Kos- t1um 1n die HGUUE Wirklichkeitsfülle Christ1i und

durch den Dienst der Kıirche 1n den Bereich deriNOS kannn durch die Kıirche Z Erfüllung in Chr1-
STUS kommen, w1e umgekehrt die irche GEST dann Erlösung hineingeholt worden. Es ist trteilic C1I-

ihr wahres Pleroma erlangt hat, WECNN «der forderlich, sich die Vorläufigkeit jedes Symbols
terielle un immaterielle K OSMOS 1n ihre <(katho- erinnern, welches die Vollendung keinesfalls
lische>», alles ganzheitlich umfassende KEinheit hin- vorwegnehmen kann oder al überflüssig machen
eingenommen ist».© wollte { Jas sakramentale Symbol eröfinet viel-

Ks ist 1U die Frage, und auf welche Weilise mehr als olches die eschatologischen Perspekti-
sich die Zuwendung des Heils die Bereiche der VE  S der Leib-Christi- Vorstellung, entsprechend
Schöpfung ereignet. Man wird arnach folgen der 1m vierten Kapitel des Epheserbriefs argeleg-
dürfen, 1111 jer dem sakramentalen Gesche- ten notwendigen Wachstums- und Erbauungs-
hen 1ne bedeutende 7uerkennt. UG die bewegung, die den Leib ständig hinorientiert
AuUuTtTe werden dem Le1ib Christ1 immer HGE e- seinem aupt, Christus. Der Le1ib Christi, die

Karehe. wächst ZU Haupte, indem immer tieferder eingefügt. DDIie Eucharistie wirkt das ACNS-
Lu des Leibes Z erhöhten Herrn. LDies e7z1ieht erkennt un vollzieht, W as ist Leib se1nes
sich sicher zunächst auf den Bereich der 1n der Herrn, und indem ständig CUL; W 4S Christus für
Kirche geeinten glaubenden Menschheit Indem u1ls hat Liebenden Dienst.7 Die Diakonia ( hr1-
die Kirche als Leib Christ1 auf diese Weise st1 Kreuze ist Ursprung der NC Insofern

diese Kirche der Le1ib (,Arıistı ist und dies immerihrem Haupte Christus wächst, vollzieht sich ber
auch die consecratio mund\i. Das Ziel dieses Pro- wieder aufs MENES realisiert An den eucharıstischen
Z6SSCS 1st der HEUE Himmel und die LICUC Erde, in eb steht uch S1e unfer dem der Da

kon1a un der Christusliebe Auf diese Weiseden Kirche un Kosmos gemelinsam EIMSECHEN. Im
sakramentalen Bereich der Kirche wird dieses Ziel nımmt die Kirche jetzt schon sakramental-zeichen-

haft die Bereiche des K OSmMOs mM1t hinein 1n diesenjetzt schon zeichenhaft VOrWESSCHOMMC und
wirkkräftig angestrebt. Der theologische Ansatz- Prozeß des Wachsens ZU Haupte. Indem der
pun dürfte der Charakter des Sakraments als Le1ib sich auferbaut 1in 1e sich uch SAkramen-
Symbol-Wirklichkeit se1n. Im Symbol des Brotes tal auferbaut verpflichtet sich Z ] _ 1ebes-

also in einem kosmischen Element nımmt das dienst den Bereichen der Welt, damit uch
Göttliche oleichsam einen Leib a (sott geht diese eingehen können in die Fülle Christ1i RE
grundsätzlich in die Welt ein Das ist 1a Grunde durch, daß Christus das mater1al-weltliche Zeichen
nichts anderes als 1ne Fortsetzung der inkarnato- des Sakraments al Dienst» nımmt und seinen
tischen Gott-Welt-Begegnung. Dieser Le1ib Chr1- Dienst der Welt vollzieht, rückt die welt-
StdL der 1im eucharistischen Symbol real-präsent ist, lichen Bereiche 1n ihre eigentliche Ordnung [)Jas
1st der durch 'Tod un: Auferstehung yrhöhte und geschah richtungweisend uch für die Kirche
verklärte Leib des K yr10s Christus. Wenn Ihnal vier- Ihre Begegnung mi1t Welt, KOosmos und Al steht
ten Kapitel des Epheserbriefs VO  a dem DZESPIO- weniger 1m Zeichen des Herrschens oder al des
hen wird, der herabstieg un wieder inaufge- Beherrschens, als vielmehr des Dienens. Sicher <ibt
stiegen ist, das Al erfüllen, dann wird iNall «die Welt» 1m johanneischen Verständnis, die

VO Bösen 1st un darum überwunden werdendiese heilsgeschichtliche in1e uch 1n der ucha-
ristie dargestellt en dürfen Die «Katabasıs» muß Und auch die Gefangenschaftsbriefe kennen
geschieht DCNMN der «Anabasis». Das ingehen die « Mächte», die unterworfen werden mussen.
des Göttlichen A das Weltliche 1n Inkarnation un: Ks ist jedoch ohl beachten, daß die Überwin-
1m sakramentalen Kultsymbol geschie Z dung der Welt \VZC) Christus vollzogen wurde
Zwecke der Heimholung der Welt (nicht 1LLUL der durch seine yrößte Erniedrigung in der Diakonia
Menschenwelt, sondern der Schöpfung, des Kreuzes, un!: daß dieser Weg uch der Kirche
uch der außermenschlichen) 1n den Bereich Got- prinzipie. vorgegeben ist. S1e tut dies durch die

Diakonia des Wortes und durch den brüderlichentES, amıt «das Al erfülle». Dieser ufstieg,
diese Heimholung, wird erfahrbar 1n dem geopfer- Liebesdienst 1n der Gemeinde;: das es vollzieht
ten Leib Christi,; 1m « Fleischesleib», mi1t dem sich jedoch ausschließlic 1m menscC.  chen und
unls versöhnt hat durch den Tod (Kol 22 So innerkirchlichen Bereich Ks ware darüber hinaus
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erwagen, ob P  AT A Gesichtspunkt stärkere Der Ort, dem das jetzt schon zeichenhaft-
S aBerücksichtigung verlangt für den Umgang m1t

dem, w4S 119a  = allgemein «Welt» neENNT, un:! WTr wirklich geschiecht, ist die Eucharistie.

in ihren verschiedensten Ordnungen. Es scheint
P. Benoit, Leib, aup! unı Pleroma 1in den Gefangenschafts-S' daß sich unter diesem Vorzeichen der Dia-

briefen: Kxegese und Theologie (Düsseldorf 1965 246—279 bes.
konia MHeEUES Möglichkeiten eröfinen für den arg 248—252 (zuertst veröfilentlicht 1n : Rerv. bibl. 63 11956] 5—44). Vorher
vorbelasteten Bezirk, 1n welchem sich TE und schon AB R  awlinson, Corpus Christ1i Mysterium Christi, hrsg.

VO: G.K. A, Bell und eilsmann Berlin 1931 279-—-29) Ir.Welt egegnen. chmidt, Der Le1ib Christıi, Eine Untersuchung ZU) urchristlichen
Gemeindegedanken Leipzig 1919 206—209.

Ders. aa0O. 25)>Der reale Opferleib Christ1 wird 1n der Eucharistie
Schmaus, Katholische ogmatıl| JIL.  .9 I München 31958)sakramental prasent un versammelt die Vielen 262{f£.,

durch das Essen des Brotes KELINECM Leib» Die- arnac! (-H. Schlier), Die Kirche 1mM Epheserbrief Be1-
trage ZuUr Kontroverstheologie (Münster 1949 37SCI eine Leib ist ein Leib IN (,hristus» oder « Lei0

5 Ders. aaQ. 273C hristi». Kr steht 1m1rChristt1, baut sich o V, Warnach, Kirche und Kosmos: Enkainıa, hrsg. W

auf 1in der 1€e€ Emonds (Düsseldorf 6)
Als der &< Leib Christ1i» ist die IMN der Kirche ZE- Ders. 2aÖQ, 200—20)5-.

einte Menschheit. Christus, das aup des Leibes,
hat die gespaltene Menschheit versöhnt un:
Kreuz Z Einheit zusammengeführt. Kr x1ibt dem
Leib die Kräfte des Wachstums. Dieser « Leib geboren 7. März 1926 in Gelsenkirchen, 1952 ZU) Priester ZC-
Christ1i» hat Bosmische Perspektiven. Kr nımmt die weiht. Er doktorierte 1965 in Theologie und ist seit 1968 Professor

für Theologie un! für neutestamentliche KExegese der theolog1-weltlichen Bereiche mi1t hinein 1n den Prozelß} der
schen Paderborn. Kr veröffentlichte: Die eschatologischenSammlung un!: Auf hauptung 1n Christus, bis Gegenspieler in den Schriften des Neuen Testaments (Regensburg

Gott «alles in lem» ist. 1967.
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